
Sehr geehrter Herr Schröder, 

vielen Dank für Ihre E-Mail vom 8. Juli 2026 und der damit verbundenen Rückfrage zu 

Aussagen von Frau Graffunder bei dem Besuch von MdB Caro Otte auf der Asse am 30. Juni 

2026, auf die wir im Folgenden konkret eingehen. 

Es ist richtig, dass eine Rückholung der großen Menge an radioaktiven Abfällen von den 

unteren Sohlen über den Schacht Asse 2 nicht möglich ist. Hintergrund ist, dass die Abfälle 

unter Tage in Transport-Umverpackungen (Spezialcontainer) verpackt werden, die zu schwer 

und zu groß für die Schachtförderanlage Asse 2 sind. Außerdem könnte – selbst bei 

ausreichender Größe des Schachtes – dieser Schacht, der der einzige Personenzugang zum 

Bergwerk ist, nicht für mehrere Dekaden zum Transport für radioaktive Stoffe blockiert 

werden. Ob eine Bergung der mittelradioaktiven Abfälle (MAW) über den Schacht Asse 2 

technisch und genehmigungsrechtlich möglich sein könnte, muss erst untersucht werden. 

Was Frau Graffunder in der Diskussion gemeint hat, ist Folgendes: Wenn der Schacht Asse 5 

gebaut wird, dann würde man sehr wahrscheinlich auch die Abfälle aus der MAW-Kammer 

über den Schacht Asse 5 herausholen und nicht zweigleisig fahren. Hintergrund ist die aus 

radiologischer Sicht bessere Abluftführung über das neue Abwetterbauwerk mit einem 80 

Meter hohen Fortluftkamin im Hinblick auf die Ableitung und Verteilung von Radioaktivität, 

die beim Bergen der Abfälle entstehen kann. Über den Schacht Asse 2 läuft aktuell nicht nur 

der gesamte Personen- und Materialtransport in und aus dem Bergwerk, sondern auch die 

Abwetterführung mit einem Kamin von 11 Metern und kleineren Luftdurchsätzen als beim 

neuen Schacht Asse 5 geplant. 

Ein Bergen der MAW-Abfälle über den Schacht Asse 2 könnte – sofern es technisch und 

genehmigungsrechtlich umsetzbar wäre – trotz Baus des Schachtes Asse 5 nur dann 

gegebenenfalls Sinn machen, wenn es über den Schacht Asse 2 deutlich schneller gehen 

würde als über den Schacht Asse 5. Dazu muss man die Zeitachsen parallel aufbereiten und 

ehrlich hinterfragen, wie lange die Prozesse dauern und wieviel Zeit man wirklich sparen 

könnte. Der geplante gemeinsame Arbeitskreis mit dem Runden Tisch zur Rückholung der 

MAW-Abfälle über Schacht Asse 2 soll sich genau diesen Fragen stellen und ausarbeiten, 

welche Randbedingungen erfüllt sein müssen, damit man die MAW-Abfälle über den Schacht 

Asse 2 bergen könnte (technisch, genehmigungsrechtlich und zeitlich). 

Im Hinblick auf das laufende beziehungsweise geplante Genehmigungsverfahren zur 

Bergung der gesamten Abfälle über Schacht Asse 5 werden wir jetzt noch keine Alternative 

für die MAW-Abfälle einbringen, weil es das Verfahren zur Errichtung des Schachtes Asse 5 

aus unserer Sicht verzögern würde. Sollte sich jedoch bei der parallelen Prüfung im 

Arbeitskreis eine reelle Chance auftun, die MAW-Abfälle über den Schacht Asse 2 sicher und 

schneller zu bergen, dann werden wir dies nachträglich beantragen. 

Wir hoffen, dass wir mit unseren Ausführungen die Sachlage etwas besser verdeutlichen 

konnten und sind Ihnen dankbar, dass Sie noch einmal konkret nachgefragt haben. 

Mit freundlichen Grüßen 

 i.V. Dr. Grit Gärtner (stv. Abteilungsleiterin Rückholung Asse) 

 i.V. Frank Ehrlich (Gruppenleiter Infostelle Asse) 


